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Untbrspe.
UMnthrope war ein Mägdlein, das lebte frohI Und sorglos hin in Frühling und Blütenfang;

Und keine dunklen Wisfenswolken
Ballten sich über dem Jugendgarten.

Einst kam des Wegs ein trotziger Wandersmann,
Der sah das Wunder fröhlichen Glücks, und sprach:
„Ich bin der Wille, und ich will dich
Hin in die Lande des Lebens führen."

Da ging sie mit dem Willen zum Vater hin
Und hört' sein ruhig lächelndes Rätselwort:
„Zieh hin im Frieden; denn du wirst doch

Immer im Hause des Vaters bleiben."

Und in die Weite führte der Wille sie
Und sucht' mit ihr des ewigen Lebens Land,
Und sucht' mit mut'gem Wandern, bis daß
Heulend der Sturm übers Herbstfeld jagte.

Da schrie sie auf und fluchte des Willens Kraft,
Und lief zurück, woher sie der Weg geführt.
Doch ihre Augen waren offen,—
Hin war das Land ihrer Jugendträume. —

Todmüde sank sie hin in des Willens Hut;
Und da des Winters Härte am herbsten war,
Fand sie in eines Sohnes Leben
Wieder die Kraft ihrer höchsten Ziele.

Nun ziehn sie immer weiter dem Lande zu,
Das ihrer Sehnsucht Hoffnung von Anfang war —
Der Wille, der die Seele weckte,
Und der sie beide beglückt — der Glaube.
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